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Im Auftrag des Hessischen Umweltministeriums wurde ein 

Gutachten zur Frage erstellt, inwieweit ein 

Maximalpegelkriterium gegenüber dem Dauerschallpegel 

die Wirkung von Schienenverkehrs-lärm in der Nacht 

wirkungsgerechter beschreiben kann. In diesem Beitrag 

werden die akustischen Kennwerte zur Beschreibung des 

Maximalpegels beim Schienenverkehr beschrieben und mit 

dem Mittelungspegel verglichen. Auf der Grundlage des 

Schall 03 wird ein Berechnungsverfahren entwickelt, mit 

dem der Maximalpegel von Zugvorbeifahrten prognostiziert 

werden kann. Abgeleitet aus den psychologischen 

Wirkungskriterien (siehe hierzu der Beitrag von 

Schreckenberg et al.) und den physiologischen Kriterien 

(siehe Müller et. al.) werden Möglichkeiten zur zusätzlichen 

Berücksichtigung des Maximalpegels entwickelt und deren 

Auswirkungen anhand von Fallbeispielen dargestellt. 

Schließlich werden die Ergebnisse diskutiert und die 

praktische Umsetzung in Verordnungen und Normen 

dargestellt. 
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